
Kleinere Mittheilungen.
Eıne romisch-antike Kalsergemme.

(Tafel Fg 2)

Antıkel der preclosen, In Zeıt ast verloren SCDANSCHEN
glyptischen Kunst VON wirkliıchem er eiinden sich begreiflic ängst
1 testen Besitze der fürstlichen abınete und der wenıgen Jetz noch be-
stehenden Privat-sammlungen AdUus diesem unbeschreiblich reizenden, KOST-
baren Kunstbereic Ls ist er gegenwärtig eine ausserordentliche
Seltenheit, WEeNN sich die Gelegenhei ergiebt, eın olches Werk DesON-
ders WE CS den ogrösseren oder al ogröSsstien: gehört erwerben.
Diess In der ] hat gyünstige eSCAIC. ward der bedeutenden (In der „Bellage
der Allgem. Zeitung“ SA Nr K hbereıts kurz VON mır beschriebenen,
eıther schon auft s tausend Stücke angewachsenen) Gemmensammlung
des Wiener Privatiers 1005 1.as Biehler beschlieden

DDer 1mM schönen Quer-Oval hohe und 15 CI breite und da-
her den NIC. zahlreichen orössien geschnittenen teinen des Alterthums
gehörige eIwASs schildförmige Cameo ist eiIn prächtiger Sardonix Ooder Ee1-
gentlic Sarder VO unkler Honigfarbe, miıt NUr einzelnen weıisslichen
ern aut der Kückseıte, und ist bwohl der spätrömischen Zeıt AaNQC-
Örlg, die hohe uns schon In ertfall gekommen WTr In technischer
Beziehung höchst üchtig ausgeführt, SOWI1e VON ausgezeichneter Polıtur
un VON mackellos Erhaltung. Aber auch die Ngurale Komposition
un die Durchführung des dargestellten (Gjegenstandes, eines teierlıchen
aıser-Irıumphzuges, 1st eine, der späten Zeıt der Entstehung,
vortreitfliche UVebersichtliche Gruppierung und würdevolle Maltung der

Und eben adurch wirdFiguren zeigen eine geschickte Künstlerhan
dieser ungemeın kräftio Tast basrelıefartig gearbeıtete geschnittene eın
der nach allen inneren ‚En ausseren Merkmalen unbedingt als eiıne WIrk-
lıch antıke (ijemme ib erklären ist Sallz besonders bedeutend, da der-
se unzweıltfelhafit als e1Ines der Desten und kostbarsten er dieser
Kunstgattung Aaus der Zl des Niederganges der Uuns erscheımint und als
seltenes und charakterıistisches HC IUr diese Zeit den interessanten Bewels
lıefert, dass IN einzelnen Fällen während dieser Periode noch Dallz üchtig
gearbeıltet worden ISst [DIie Fıguren sSind ZWaTl durchaus VON eIwas Star
gedrungener Gestalt, aber 1n en zeigt sıch noch sowohl ıIn der ZATE
zammenstellung‚ als In der lebendigen natürlich-schönen Bewegung der-
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selben nachwıirkend der eIs der hoc  edeutenden oriechisch-römischen
KUNnsStT, dıie 1m ersten Jahrhunder der christlichen Zeiıtrechnung das
unschätzbare Werk der STrOSSCH „CGjemma ugustea“ des Wiıener als
Antiken-Kabinets hervorgebrac hat (Vgl 316 der VON MIr hbearbeiteten
Abtheilung V;Glyptik“ 1m ersten Band der »Geschichte der echnıschen Künste
Stuttgart LS 75

DIie enischıeden künstlerische Anordnung der verschiedenen Frıguren
dieses hier ZUT Besprechung kommenden neuerlich aufgetauchten, iın jeder
Beziehung eın specılelles Interesse beanspruchenden Kunstwerkes ist OI
gende IIDen Mittelpunkt nımmt eiINE, besonders ın den ebhaft sch reitenden
Pferden gelungene, nach 1ın gelenkte uadrıga ein, ıIn weicher vaoll erha-
bener iırde der lorbeerbekränzte und mıt der Rechten eiIne kurze
emporhaltende jugendliche, m1t Tunica und 10ga hbekleidete Kalser ste
dessen 1n die vier N1IC. gespannten üge AA HMınter dem rıumpha-
OT: Ste eine grossgeflügelte VictorI1a, m1t lieblichem AÄngesicht und zier-
lıch verschlungenem Maar, welche ein wenig vorgebeugt IC über dem
aup des Kalsers einen Lorbeerkranz hält Unmittelbar VOT den Yierden
schreitet, dıieselben ührend und In natürlicher Wendung aut SIEe ickend,
ein jJunger behelmter Krieger nıt herabwallendem Maar, der mt halbhoher
Fussbekleidung, In eın kurzes faltıges (Gjewand leicht gehüllt ist und In der
Rechten eine Lanze rag Vor diesem Krieger-Jüngling schreitet AaUS-
ersten lIinksseitigen Ende der Darstellung Dallz nach VOTN gekehrt, 1n
schönfaltigem Gewande, eiIne welibliche (jestalt, die 1IrC den Lorbeer allt
dem Maupte als der kaiserlichen Famlilıe angehörig bezeichnet 1st. Än der
echten e1{e schreitet VOT dem hinteren eıle der uadrıga und unterhalb
der VictorIia, zunächst hınter den Pferden, eine m1t dem echten ÄArme
nach VOITN weisende und AUSs der Darstellung hinausblickende jugendliche
Mannesgestalt, deren erle1l entblösst ISt, während der iniere Teıl durch
das VON beiden AÄArmen Taltıg herabhängende Pallıum edeckt wıird. DISE
edelgestaltete üngling räg andalen, und eine schmale Tänıa 1m Haar.
en Ihm, auUssersten Ende rechts, Schreıite eine g’leichtalls belorbeerte
weıibliche Gestalt, und zeIg jeselbe, WI1IeEe jene ın ebenfalls nach
VOTN gewende aut dıie Achseln herabhängende Locken Hınter der die
1n e1te einnehmenden Darstellungsgruppe schreiten eiIn Vexillum- I räger,
welters eın Signum- un vier Frasces- ] räger, VOIN welchen sechs Fıguren
aber 1Ur die sehr geschickt 1 oberen el der iınken e1lte vertheıulten AD
zeichen, SOWIE Z7WEI Öpfte und ein1ge Füsse sehen SINd, da alles AÄAndere
verdec in L)as VOT der emporgehaltenen and des Kalsers flatternde
exıllum mıiıt tarker Stange zeigt oben das Christus-Monogramm (=)
das Signum welst die Inschriuft (Senatus populusque RKomanus).
DIie Bodentfläche, aul welcher der Zug angebracht IST, erscheıint gleich
den me1listen Theılen der Figuren DIS AUSs dem ziemlich icken
Sarder herausgearbeıtet, welche räftige DYlastık HFe die gyleichtförmıge
Art des Steines, der eben keine Sc‘hichten hat, möglıch Warl ; und
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be]l den allerdings wıirkungsvolleren Gemmensteinen m1t verschiedenen
Lagen (dem NyxX E{C.) nıcht erreichbar ISt, da dıe obere WEe1SSEe Schichte
1n dıesem eigentlichen ('ameenstein nıcht sehr 1e7T ceht

en dem kunsthistorischen Interesse hat aber dieser römisch-
ntike (CCameo noch einen S aohen besonderen er durch die
schichtliche edeutung der Darstellung, die aul emselhen ausgeführt
erscheımnt. WG die dem Imperator vorangetragene Fahne mıiıt dem
Christus-Zeichen (das „Labarum “) ist der unzwelıtelhatte Anhaltspunkt Z

Vindiclierung dieses 1 rıumpfizuges TUr e1in 1e der Constantinischen
Kalserfamıilıe gegeben. |)a nach der Bildung des Qallz indıvidualıisiert
gearbeıteten Antlıtzes des triumphierenden Kalsers nıcht ul anzunehmen
ISt, dass die Figur den Kalser Constantin ( S el DSsi darstellt, bleibt
mıit aller Wahrscheinlichkeit W1]ıe dıie Vergleichung mı1t Münzgeprägen
erwelst se1In zwelıter Sohn ONSTAMELUS Z Annahme übrig, der nach
dem Tode elner eiden Brüder Constantin 340) und (‚onstans und nach
besiegung einıger Empörer, haupisächlıch des Vetrarıo und des Magnentius,
1 e 453 SeINES Vaters SanzZCS SI& welches erselibe bekanntliıch
unter SeINe ne getheılt hatte wieder verein1igte. Vielleicht stel diese
(jemme des ConstanliuSs PE nach diesem hbedeutsamen I
e1lgNISSE dar ; und vielleich 1St die jugendliche (jestalt Z 00 Linken des
1rıumphators, des Magnentius nıt elner Verwundung davon gekommener
Bruder Desider1us, der sich dem (Constantıus ergeben natte ; und wahr-
scheinlich SINd dıie 7WE1 weliblichen estalten die Frauen der Beiden

er durch die glyptische Bearbeıtung OSTtDare Yrunkstein hatte also
elner Zeıt YEWISS eine WIC  1ge Bedeutung und Verwendung, und WeTr

ahnt dıe Schicksale, die erselbe durchgemacht, hıs GT 1n den jetzigen
Besitz gelangte! Im vorıgen Jahrhunder cheımnt dieses 1ın jedem eiIrac
als historisches Denkmal, als Inschrittstein und als characteristische (iross-
IIN bedeutsame olyptische Werk In weliteren Kreisen ekannt SCWESEN
ZU SeIN. DIS: als Sammler geschnittener teıne er melstens mıinderer
CT Nachbildungen ntıker Gemmen) renommıert reiche Nürn-
berger autiherr Ebermayer besass. einen ziemlıch SgrOSSCH Intaglıo, dessen
Narstellung OlIfen bar mıt. Benützung dieses ntiıken erkes gearbeıtel WÄdl ;
11UT dass 1 der Nachbildung der Charakter der Antike nıcht mehr SE-
roffen wurde, sowohl In den einzelnen, auch sehr veränderten Figuren, als
1 der Grupplerung derselben, wobel, W1e Ebermayer’s 730 Za Nürnberg
erschıenenes Werk atel NKODE zeigt nach der Art der Cinquecentisten,
dıe Anzahl der Fiıguren In SAllZ unkünstlerischer Welse, der edien KIN=
achhe1l der Antike gegenüber, beträc  1C vermehrt ISt, und das Vexıllum

/Zuletzt befand sıch dieser werthvolle antıke Cameo se1it Jahr-
ehnten tast unbeachtet, als einzıge Gemme, 1mM Besitze des oriechischen
Wiener Bankıer's |Demeter irka, welcher In den /Uer Jahren starb, und
dessen ammlung VOTN Kunstgegenständen Ende S79 versteigert wurde.
Das alte E{ul dazu weıst darauf hin, dass dieser Cameo In hohem TUSSI-
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schen Besiıtz SEeEWESCH ist. Die vorstehende, schon 1mM Anfang des Jahres
SSÖ VONN NIr geschriebene, doch DIS jetz ungedruckt gebliebene kleine
Abhandlung über diese YTOSSC Kaisergemme AUSs dem Besitze des inzwıischen
1890 verstorbenen Toblıas Brehler, welche nach seinem Tode einen
Privaten ıIn Phıladelphia verkauft worden 1St, übergebe ch hiemit In
olge freundlıcher inladung - der OQeftentlichkeit.

ugleic Welse ich aut eine VOIN dem englischen Kunstgelehrten Rev.
Kıng später über diesen hochinteressanten Cameo geschriebene und

publicierte Abhandlung hın  ) die jedoch iın mancher Beziehung, besonders
hinsıichtlich des Materi1ales der Camee, uNgeNaU Ist, da dem ausländıschen
Vertfasser DE eIn Gypsabguss und NIC der Originalstein vorlag. uch
hat der SONST sehr kenntnissreiche englische ejenrtie ZWaTr hentalls die
Persönlichkeit des ONSTIAaNLiIUS als Trıumphator konstatiert, aber eirelils
der andern auptpersone der Darstellung nicht einmal eine Vermulhung
ausgesprochen, während ich 1eselbe ohl m ıt ein1gem Z als des
besiegten Magnentius Bruder Desiderius und die Z7Wel welblichen (je-
talten als die Frauen der beiden Letzteren bezeichne.

en De] Wıen. Dr Mermann Rollett

Fın Encolpium 1Im Museum des ampo Santo.
‚„Taf. Fg

[ )as Encolpium, das WIr iın Abbildung In natürlicher (irösse auTt
al Fıg wiedergeben, üurtte wohl eINZIS In selner Art astehnen S ist In
der Gegend des Soracte 1n einem er gefunden worden und wurde Tüur
das Museum des ampo SAanto erworben. WIie 1NSCIC bıldung ZeIST.
besteht CS AUs dem constantinıschen Monogramm, das nıcht, W1IeEe CS SONS
äufiger vorkommi, In einen Kranz gefasst und eingeschlossen ISt, sondern
auft welches sich e1In Kranz legt, der hiewlederum als Fassung eINes ovalen
Medaillons mıt Portraitkopf 1m Relief jent; asselDe 1st auft dıe des
Monogramms nnerha des Kranzes aufgeheftet. I Iie aufen den
en kugelförm1g au  D Der RINg, welcher sich C das Auge der
legt, lässt über den wecC des Gegenstandes, aut der Brust
werden, keinen 7 weıtel 1 )As Monogramm ist VON Sr, der Kranz und
der Rıneg VON Bronze, der Kopt AUS Knochen MC die Oxydatıon ist
der Grünspan In den Knochen gedrungen und hat hm einen blassgrünen
Ton vegeben. Auft der Kehrseite ist über die Kreuzung der sechs
des Monogramms und hınter dem Medaıllon eın leines rundes Silberplätt-
chen geheftet, m 1t eingeriıtztem Krelse, VOTN welchem sechs Kadıen, den
Stäben des Monogramms entsprechend, nach dem an der cheibe AU1S-

autfen
DITG Form des Monogramms, WI1Ie dıe Ärbeıt dem Portrait welsen

das Stück das FEnde der ersten Hältie des vierten Jahrhunderts.
1()Kom Quart.-Schrı 899


